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Über das Buch


Aphorismen, Lyrik und Kürzestprosa. Der Versuch, eine Näherung an das elementar Menschliche zu finden (wenn überhaupt existent); zugleich Momente des gelebten Lebens zu fixieren und in diesen aufzugehen; sie begreifen, erfühlen und spüren.




Über den Autor


Der Autor, Stefan Michaelis, Jahrgang 1991, ist begeistert von klassischer Literatur und Philosophie; fotografiert gern und hat ein Faible für die japanische (Pop)-Kultur (Anime, Musik, Essen, Sprache usw.). Außerdem ist er passionierter Metalhörer. Ihn faszinieren Künstler und künstlerische Schaffensprozesse.




in


Dankbarkeit und Achtung,


gewidmet
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Ulli


Hr. Binz


Olle


Hr. Krebs
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meteoritensplitter





erster schwall


Die Spiegel sind auf die Welt gerichtet; man lässt sie fallen, bersten; vielleicht ist man Lüge, vielleicht Konstrukt.
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Wo steht der Künstler, wenn er sein Werk betrachtet? Auf der anderen Seite: voller Liebe, voller Drang; doch sie entweicht in eine andere Dimension, ein anderes Ich-Leben.
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Ich wandere auf dem schmalsten Pfade zwischen mir und meinem Ende: die Ausdehnung dazwischen ist wohl, was man Leben nennt.
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Ich brauche einen Bändiger: vielleicht ist’s die Liebe, vielleicht aber auch das nahende Ende.
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Der Welten rotierender Seinszustand.
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Gefangener des Augenblicks, im Bann des Moments; denkend und sprachlich der Welt entgleiten.
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Des Menschwesens Bestreben: sich zu erheben über die Ausdehnung des gelebten Augenblicks seiner Existenz.
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Das Unbewusste lauert in jedem Augenblick menschlicher Existenz.
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Aus der zeitlichen Ausdehnung der menschlichen Existenz scheint es kein Entrinnen zu geben.
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Träume, die, nur begrenzt durch die Vorstellungskraft des Unbewussten, zugleich einen labyrinthischen Irrweg zwischen Leben und Tod manifestieren. Träumende, sind sie nicht die haltlos Fallenden?
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Eine jenseitige Welt innewohnend, das Umgebende nicht umfassend.
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Der Schmerz fragt nicht nach seinem Gehalt an Wahrheit, er ist sich selbst genügsam.
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Was liegt hinter dem Horizont? Unsere imaginäre Kraft.
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